


Für die Zukunft der 
Bahn setzen wir auf 

beste deutsche Tradition: 

Die Schiene brauehr neue Konzepte: 

Systemlösungen, die sich dem jeweiligen Bedarf 

anpassen und höchste Ansprüche an Leisrungs­

fä higkeir und Wirrschafdichkeit erfüllen. 

Das Lok-Konzept Eco2000 von Aßß Henschel 

ist ein solches System. Durch den modularen 

Aufbau kann die Eco2000 für unrerschied-Maßarbeit. 

ABB Henschel AG 

Iiehsee Einsatzzwecke ausgelegt werden: als 

Hochleiswngslok für den sch nellen Personenverkehr, als schwere Güter­

zuglokomotive oder auch als Ti·iebkopf für Hochgeschwindigkeirsz.üge. 

Das zukunftsweisende Baukastenprinzip ermöglicht maßgeschneiderte 

Lösungen , die Praxisnurzen, Ökonomie und Ökologie vereinen -

erfolgreich getestet in den Erprobungsrrägern 120 004 und 120 005 der 

Demsehen Bahn AG sowie in anderen ABB-Lokomotiven in aller Welt. 

Möchten Sie meh r über die Lok-Familie Eco2000 wissen? 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an: ABB Henschel AG, 

Kommunikation, Neustadcer Straße 62, 68309 Mannheim, 

Telefon (062 1) 381-8 111 , Fax(0621) 381-5771. 

ABB Henschel. 

Das Systemhaus fü r den Schienenverkehr. 
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INHALT 10194 

Dioramen haben den 
ungeheuren Vorteil , sich 
auf überschaubarem 
Feld ganz tief in die De­
tails versenken zu kön­
nen. Dazu geben sie An­
laß, recht häufig zum 
Vorbild aufzubrechen, 
um immer wieder nach­
zuschauen und nachzu­
messen. Zudem lassen 
sie sich rasch herneh­
men und wieder wegstel­
len: Ideale Anlagen für 
den kleinen Platz und 
den hohen Anspruch. 
Seite 62. 

Zum Titelbild: 
Nachdem sie fast 20 
Jahre lang volkseigene 
Betriebe in der DDR 
gewesen waren, ergab 
sich mit der Wende für 
die ehedem privaten 
Modellbahnhersteller 
die Möglichkeit, ihre 
Betriebe zurückzuer­
halten und wieder als 
eigene Unternehmer 
auf den Markt zu ge­
hen. Das war vor 50 
Monaten. Wir haben 
eine Rundreise unter­
nommen, um nachzu­
schauen, wie denn der 
Aufschwung Ost im 
Bereich Modellbahn­
wesen funktioniert, 
ob sie es geschafft 
haben - oder ob sie 
geschafft wurden. 
Foto: A. Stirl 
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Inneneinrichtungen, durchs beleuchtete Fen­
ster gesehen, geben den Gebäudemodellen erst 
die lebendige Wärme, sind das Salz in der Suppe. 
Wie jeder durchschnittlich begabte Bastler seine 
Häuser einrichten kann, beschreiben wir in der 
letzten Folge unserer Serie. Seite 58. 

.,.. Die Ravenglass & Eskdale Railway findet 
man im Norden Englands. Nun ist diese 381 -mm­
Spur-Bahn bei weitem keine ausgefallene Mu­
seumsbahn, sondern sie erfüllt - wenn auch mit 
Hilfe eines Fanclubs- wirtschaftlich ernst zu neh­
mende Aufgaben, wie den Ausflugs- und Schüler­
verkehr jener Region. Seite 18. 
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BDEF 

Bei aller Zurückhaltung, die im 
Zusammenleben Gleichge­

sinnter geboten ist, halte ich es 
nicht länger aus, meine Meinung 
zu dem, was im BDEF seit gerau­
mer Zeit läuft, für mich zu behal­
ten - ich drohe vor Zorn zu plat­
zen. 
Der BDEF ist ein Dachverband, 
soll die Interessen der Vereine 
- die ihn finanzieren - zusam­
menfassen, verstärken und mit 
diesem Druck versuchen in der 
Öffentlichkeit (Behörden, Bahn­
verwaltung usw.) etwas zum 
Wohl des Hobbys zu erreichen, 
Vereine auf Ausstellungen prä­
sentieren usf. 
Erstaunlich ist in der Tat, daß auf 
Messen wie demnächst in Köln 
der BDEF immer noch aktiv auf­
tritt - dank der unermüdlichen 
Arbeit von Leuten wie Freund 
Ebel. Aber darüber hinaus? 
Nichts als unermüdlicher Stunk. 
Nun sollen wegen Formfehler die 
Wahlen von Pa-

Liebe Leser, 

weite und Kobelschornstein. 
Außerdem soll sie DA-Nummern­
schilder getragen haben. 
Ich würde sehr gern genaue An­
gaben über die Lokomotive er­
fahren. Kann mir, bitte, jemand 
weiterhelfen? 

.Jörg SchubArt, Oppar.herWeg 13, 

02689 Taubenheim. 

LOKLANGLÄUFE 

A ls Ergänzung zum Artikel in 
MMEB 7/94, Seite 6, sende ich 
Ihnen ein Foto der ÖBB-Lok 
1044 235 vor dem IR 2202 Nürn­
berg-Berlin. Die ÖBB fährt die­
sen Zug nur sonntags, ansonsten 
spannt die DB an. 

S. Graßmann, 
06773 Gräfenhainichen 

* 

Die DSB elektrifizieren ihre 
Strecken auf der Grundlage 

eines Beschlusses von 1978 mit 
dem 50-Hz-System. Da ihre 
nördlichen und südlichen Nach-

derborn wieder­
holt werden - , 
damit in Kauf 
nehmend, daß 
die Verbandsar­
beit weiterhin da­
niederliegt - weil 
die· Demokratie 
in Gefahr geraten 
ist. Was für ein 
Humbug! Da er­
klärt der MIBA­
Verlag im Rund­
schreiben des 
BDEF, um für 
sein Blatt zu wer­
ben, er sei För­
derndes Mitglied 
geworden. 

von der nächsten Ausgabe an erscheint der 
MODEu.fiSEIIBAHIER beim Pietsch+Scholten 
Verlag, Postfach 10 37 43, 70032 Stuttgart. 
Wir verabschieden uns und wünschen Ihnen 
und unserer Zeitschrift alles Gute. 
Ihre Redaktion MEB 

Fritz Borehart r :b:tßdt 0.; J l)o. Ue-J~".&'"~ 
Gisela Neumann 1 '> 

Georg Kerber 11 ~ l'l .. / ~ 
Reiner lppen , ........ ~ 

Jörg Lübben J-J C:..-z_ ~ 

Schön, sind andere und zurück­
haltendere Verlage schon lange, 
aber was wird denn damit finan­
ziert? Verbandsarbeit? Doch 
wohl viel mehr die Profilierungs­
sucht von Neurotikern! Oder? 

H. Schulz, 57577 Thaihausen 

KRAUSS.MAFFEI·LOK GESUCHT 

Seit langem besitze ich ein 
ovales Fabrikschild mit der 

Aufschrift: Lokemotivfabrik 
Krauss Maffei 15565 München 
1935. Die zugehörige Lok war um 
1970 im damaligen VEB Herren­
mode Dresden, Betriebsteil Op­
pach, als Dampfspender tätig. 
Nach Aussagen von ehedem Be­
schäftigten war es eine Schmal­
spurlok mit evt. 600 mm Spur-

4 Moclell 
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barn, einschließlich Österreich 
und der Schweiz, das 16 213-Hz­
System betreiben, verhindern die 
Dänen damit die Realisierung 
des Traumes einer durchgehen­
den 16 213-Hz-Strecke von Nar­
vik bis zur italienischen Grenze. 
Diese mißliche, selbst geschaffe­
ne Insellage ist mit nicht uner­
heblichen Mehrkosten verbun­
den. Sie bestehen einmal in der 
Einrichtung von Zweisystem­
Grenzbahnhöfen bei der DSB, 
zum anderen in der erforderli­
chen Beschaffung teuerer Zwei­
systemlokomotiven. 
Die beteiligten Bahnverwaltun­
gen haben 1913 jedenfalls keine 
schlechte Wahl mit dem nieder­
frequenten Stromsystem getrof­
fen, denn durch die Entwicklung 
der Leistungselektronik und die 

Einführung der Drehstroman­
triebstechnik hat die Frequenz 
des eingespeisten Wechselstro­
mes keine Bedeutung mehr. Je­
doch ist bei Einspeisung aus 
dem öffentlichen Drehstromnetz 
wegen der Notwendigkeit, stän­
dig die Phasen zu tauschen, kei­
ne Durchschaltung der Speiseab­
schnitte möglich. Bei dreiphasi­
ger Versorgung müssen die Spei­
seabschnitte gegeneinander 
durch spannungslose Trennstel­
len abgegrenzt werden. Eine 
elektrische Bremse mit Rück­
speisung ins Netz käme damit 
auch nicht infrage. 

H.-u. Pietz, 

51429 Bergisch Gladbach 

ZAHNRADLOK-TEST 

Zwar mit Verspätung, aber we­
gen des Interesses doch eini­

ge Bemerkungen zur Fleisch­
mann-Zahnradlok. 
Details, Lackierung und Beschrif­
tung sind bestens. Fleischmann 
erbrachte den Beweis, daß selbst 
in Spur N eine Zahnradlok gebaut 
werden kann. Das ist ein Ver­
dienst der Firma. 
Bei genauerer Betrachtung ist al­
lerdings nicht verständlich, war­
um das Modell so groß geraten 
ist und eher einer Mammut-Loko­
motive entspricht als dem zierli­
chen Maschinchen einer Lokal­
bahn. 
Zur Spur N noch einige allgemei­
ne Bemerkungen: 
• Sehr erwünscht wäre die Über­
nahme von Rad- und Gleisnor­
men (Schienenhöhe 1 ,5, eventu­
ell 1 ,3 mm) der Spur Z. Diese 
Spur ist immer noch am Markt 
und hat sich somit bewährt. 
• Auch wäre eine viel kleinere 
Kupplung als Tauschversion sehr 
willkommen. 
• Ebenso sollten Bremsklötze 
besser auf der Lauffläche plaziert 
sein und nicht weit außerhalb, wo 
sie überhaupt nicht hingehören. 
• Spur N ist die einzige Spur, in 
der sich Kleinserienhersteller die 
Übernahme der viel zu großen ln­
dustrienormen erlauben. 
Weiterhin viel Erfolg mit Ihrer 
Zeitschrift! 

W. Schoop, CH-8404 Reutlingen 

ALTE DAME HATTE SCHWESTER 

Bezugnehmend auf das Foto 
in Heft 7/94, Seite 16 "Win­

terkur für eine alte Dame" hätte 
ich Ihnen gern mitgeteilt, daß es 

noch eine Schwesterlok pr. T 3 
bei der Kyffhäuser Kleinbahn 
gab, nämlich die unter der späte­
ren Rb-Nr. 89 6023. Nach der 
Verstaatlichung der Kleinbahn 
kam diese Lok zum Bw Nordhau­
sen und wurde beim Raw Nieder­
sachswerfen für den Rangier­
dienst in den fünfziger Jahren 
zeitweilig eingesetzt. Als Lokfüh­
rer in dem Raw habe ich die Ma­
schine gefahren. So war sie gut 
und wendig, aber leider war die 
Leistung bei 11 t Achsdruck mit­
unter sehr gering (33 t Gesamtge­
wicht). 

A. Neumann, 68723 Schwetzingen 

OBENOHNE 

Da legt sich manch Modellei­
senbahner krumm, um den 

vier Meter über den Gleisen wu­
chernden Drahtverhau so nach­
zubilden, daß er wie in der Wirk­
lichkeit funktioniert und - kaum 
zu sehen ist. Warum das nur? 
Aus dem Blickwinkel und der 
Entfernung, aus denen eine Mo­
dellbahn gemeinhin betrachtet 
wird, ist beim Vorbild schon lan­
ge kein Fahrdraht mehr zu erken­
nen. Sogar die Masten machen 
sich so dünn, daß sie ... 
Würde es nicht genügen, die Ma­
sten samt Ausleger noch ein we­
nig dünner zu machen, die 
Stromabnehmer der Triebfahr­
zeuge auf einheitlicher Höhe zu 
fixieren und auf den Fahrdraht 
völl ig zu verzichten? Das sei vor­
bildwidrig? Gut, aber sind elek­
trisch angetriebene Dampf- und 
Diesellok auf der Modellbahn et­
wa vorbildgerecht? 

W. Bock, 29413 Abbendorf 

STARKER BUBIKOPF 

Mir fiel beim Durchlesen des 
Testprotokolls der BA 64 

von Fleischmann in Heft 8/94 auf, 
daß sich ein Druckfehlerteufel ein­
geschlichen hat. Es heißt dort un­
ter "Strom bei Nennspannung": 
250 Ampere. 
Donnerwetter!! 
Die Lok hätte danach rein rech­
nerisch eine Leistungsaufnahme 
von 14 V x 250A = 3,5 kW!! Ich 
denke mir mal, daß es 250 Mil­
liampere heißen sollte, dann kä­
men wir auf stubengerechte 3,5 
Watt, und die Modellbahnweit ist 
wieder in Ordnung. 
Dennoch: Weiterhin gutes Gelin­
gen für Ihre tolle Zeitschrift. 

N. Bredow, 21680 Stade 
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Die Variobahn - wie sie von 
der ABB Henschel Aktienge­
sellschaft angeboten wird -

ist ein aus durch Gelenke mitein­
ander verbundenen Gliedern be­
stehender Niederflur-Stadtbahn­
wagen. Sein modularer Aufbau 
ermöglicht Variabilität hinsichtlich 
Fahrzeuglänge, Fahrzeugbreite, 
Ein- oder Zweirichtungsbetrieb 
und rasche Austauschbarkeit 
bauartgleicher Teile. 
Die Benutzerfreundlichkeit wird 
durch niedrige Einstiege, breite 
Türen, rutschhemmenden Fußbo­
denbelag, angenehme Temperie­
rung, leicht auffaßbare Informati­
on über Streckenverlauf und 
Standort sowie ruckfreies Anfah­
ren und Bremsen gegeben. 

Konzeption für Chemnitz 
Die Chemnitzer Variobahn ist ein 
6 NGT-LED: Niederflur-Gelenk­
Triebwagen mit 6 Radpaaren, 
langen Fahrgastmodulen in Ein­
richtungsausführung und Dreh­
strom-Antriebstechnik. 

ln h811ßl 
Seit Ende Mai ist nach einer fünf Monate 
währenden Einriebt· und Erprobungszeit die 
Variobahn in Chemnitz den Fahrgästen zu· 
gänglich. Es ist daher an der Zeit, dieses 
neue Nahverkehrsmittel näher vorzustellen. 

Die Modulle 
Das Kopfmodul (1) (Seite 7 un­
ten) besteht aus dem Führer­
stand, einem Teil der Steuerung 
und der Klimaanlage für den Füh­
rerstand. 
Das Triebwerkmodul (2) enthält 
neben den Treibradpaaren die 
Stromrichter und deren Kühlein­
richtung. 
Das Heckmodul (5) hat einen 
Hilfsführerstand für Rangierfahr­
ten sowie eine Tür. Kopf- und 
Heckmodul sind mit dem Trieb­
werkmodul fest verbunden. 
Das Laufwerkmodul (4) mit den 
Laufrädern trägt den Stromab­
nehmer, den Bordnetzumrichter 
und die Batterie. 

Die Fahrgastmodule (3) hängen 
zwischen Trieb- und Laufwerk­
modul, haben zwei Türen und 
tragen das Dachheizungs-Lüf­
tungsgerät für die Klimaanlage. 
Die Gelenke sind freischwebend 
außerhalb der Fahrwerke ange­
ordnet. Sie erlauben Drehbewe­
gungen um die Hoch- und um 
die Querachse. 
Die Übergänge zwischen den 
Wagenteilen sind mit Faltenbäl­
gen abgedeckt. Der Durchgang 
wird durch die Übergänge nicht 
eingeengt. 

* Konstruktiv bestehen die Module 
aus einem selbsttragenden ge­
schweißten Stahlgerippe. Die 
Außenwände aus Aluminium sind 

zu den Fenstern bündig aufge­
klebt. Hinter dem elastischen 
Prallelement zwischen den Lam­
pen an Stirn und Heck ist die 
Hilfskupplung versteckt. 
Ebenfalls durch Sichtblenden 
dem Blick entzogen sind die 
Wechselrichter, Bordnetzumrich­
ter, Batterie, Hydropumpe und 
die Klimaanlage auf dem Dach. 

Der Fahrgastraum 
Das gesamte Fahrzeug bildet ei­
nen durchgängig begehbaren 
Raum mit zwei Reihen Doppelsit­
zen. ln den Gepäckräumen gibt 
es zudem 10 Klappsitze. Mit 89 
Sitz -und 132 Stehplätzen hat die 
Variobahn 28 Plätze weniger als 
ein Tatra-Dreiwagenzug. Aller­
dings ist der Sitzplatzanteil bei 
der ABB-Bahn höher. 
Der Wagenfußboden ist durchge­
hend niederflurig. Seine Höhe 
über SO mißt 350 mm, in den 
Türräumen fällt er auf 290 mm 
ab. Als Differenz zwischen den 
höheren Bahnsteigen (180mm) 
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Blick durch den Fahrgastraum in Richtung Steuermodul. 

und dem beladenen Fahrzeug 
bleiben ganze 40 mm. 
Die zweiflügeligen, elektrisch be­
triebenen Außenschwenktüren 
geben eine nutzbare Weite von 
1300 mm frei. Die großen Seiten­
fenster sind wärmedämmend ge­
tönt. Die temperierte Frischluft 
wird aus der Decke eingeblasen, 
zusätzlich gibt es unter einigen 
Sitzen Heizgeräte. 
Über den Linienverlauf und die 
folgende Haltestelle informieren 
Tableaus, außerdem werden die 
Haltestellen ausgerufen. 

Führerstand 
Der Führerstand ist vom Fahr­
gastraum getrennt und wird ge­
sondert klimatisiert. Im Gegen­
satz zu Tatra-Fahrzeugen, bei 
denen mit Pedalen beschleunigt 
und gebremst wird, besitzt die 
Variobahn einen von Hand zu 
betätigenden Sollwertgeber für 
• Beschleunigung und 

Höchstgeschwindigkeit, 
• Verzögerung und 

1W199C 

• Gefahrenbremse. 
Der Knauf des Sollwertgebers 
hat Totmannfunktion. Nichtbe­
tätigung führt nach optisch-aku­
stischer Warnung zur Zwangs­
bremsung. 

Trieb und Laufwerke 
Die Trieb- und Lauffahrwerke 
sind prinzipiell baugleich. Sie 

sind durch ein Paar Lenkstangen 
mit den Wagenkastenmodulen 
verbunden. Drehbewegungen 
zwischen Fahrwerk und Wagen­
kasten sind kaum möglich. 
Wesentliches Merkmal für die 
Niederflurtechnik ist die Einzel­
radlagerung und -führung in Rad­
schwingen. Der Wegfall der klas­
sischen starren Radsatzachse er­
möglicht es jedem Rad, sich 
beim Bogenlauf den unterschied­
lichen Laufwegen auf Außen- und 
Innenschiene zwängungsfrei an­
zupassen. Das verschleiß- und 
geräuschintensive Längsgleiten 
entfällt. 
Neu sind auch die Antriebe mit 
den in die Radkörper integrierten 
Fahrmotoren: Die Radreifen sind 
auf die rotierenden Motorgehäu­
se aufgezogen, während der An­
ker fest in der Radschwinge la­
gert. Die Langsamläufer-Dreh­
strom-Asynchronmotoren wer­
den wassergekühlt 

Bremsen 
Die Variobahn Chemnitz hat drei 
Bremssysteme: 
• als Betriebsbremse eine elektro­
dynamische Bremse mit Ener­
gierückspeisung ins Netz; 
• als Feststellbremse eine hy­
draulisch betätigte Federspei-

cherbremse. Sie dient auch als 
Ersatz bei Ausfall der Betriebs­
bremse. Die Federspeicherbrem­
se wirkt nur auf angetriebene Rä­
der. 
• Die Laufräder werden mit einer 
hydraulischen Scheibenbremse 
gehemmt. 
• Als Zusatzbremse für den Ge­
fahrenfall dient die Magnetschie­
nenbremse, die in jedem Fahr­
werk beidseitig vorhanden ist. 
Sand kann vor alle vorderen an­
getriebenen Räder gestreut wer­
den. Kleinmotoren schleudern 
das Streugut sparsam und ge­
zielt vor die Räder. 
Bei Gefahrbremsung tritt der 
Sandstreuer automatisch in 
Funktion. Ferner sprechen alle 
Bremssysteme an, und der Fahr­
strom wird unterbrochen. 
Bei der Zwangsbremsung, die 
vom Fahrgast ausgelöst wird 
oder durch Türnotöffnung oder 
als Totmannbremse in Kraft tritt, 
wird nicht gesandet, und die Ma­
gnetschienenbremsen werden 
kurz vor dem Halt abgeschaltet. 

Elektrisches Bordnetz 
Die Variobahn verfügt über drei 
Spannungsebenen. 
600 Volt Gleichspannung: 
• Wagenheizung 
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• Weichenstellung 
230 Volt Wechselspannung: 
• Lüfter 
• Rückkühler für Fahrmotoran-

und Stromrichterkühlwasser 
• Klimaanlage im Führerstand 
24 Volt Gleichspannung: 
• Steuerspannung zum Fahren 

und Bremsen 
• Beleuchtung und Signale 
• Türsteuerung und -antriebe 
• Funk, Sprechanlagen, Zielan­

zeige, Entwerter 
• Scheibenwischer und -heizung 
• Spurkranzschmierung und 

Sandstreuer 
• Stromabnehmerantrieb 
• Batterie. 
Die Bordspannungen werden in 
statischen Umformern gewon­
nen. 

2 6 5 4 

1- -----....J 

7- -----
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Die Variabahn vermag Gleisbögen mit gröBerer Wagenbreite zu 
durchfahren, weil sie die "Hüllkurve" besser ausnutzt. 

Leittechnik 

Die Steuerfunktionen der Varia­
bahn sind in einem mikrocompu­
tergestützten Antriebsteuersy­
stem {MICAS) zusammengefaßt. 
Die Leittechnik gliedert sich in 
die 
• Fahrzeugleitebane mit zwei 
Zentralsteuergeräten, die 
• Antriebsleitebane mit zwei 
Stromrichtergeräten (eines je 
Zentralsteuergerät) und die 
• Wagenleitebane mit den sonsti­
gen nachgeordneten Systemen 
(Heizung, Beleuchtung usw.). 
Die Geräte sind durch Datenbus 
miteinander verbunden. Daten­
busleitungen senken erheblich 
den Verkabelungsaufwand, da 
über eine gemeinsame Steuerlei-

Niederflurfahrwert 
der Variabahn 
Chemnitz: 

10 1 Fahrwerkrahmen 

14 
2 Radschwinge mit 

Radlagerung 

9 3 Rahmenschwinge 
11 4 Primärfederung 

5 Sekundärfeder 
horizontale Dreh· 
achseder Rad· 
schwinge 

12 7 vertikale Drehachse 
der Rahmen· 
schwinge 

8 

8 Wagenkastenlenk· 
stangen 

9 Bremsscheibe 
10 Federspeicher· 

bremse 

3 11 Schienenbremse 
12 Rad 
13 Spurstange 

tung nur die durch Da­
tentelegramme ange­
sprochenen Baugrup­
pen reagieren. 
Die doppelt vorhande­
nen, aber eigenständig 
arbeitenden Zentral­
sowie Fahr-/Bremsge­
räte kommunizieren 
ebenfalls über den 
Fahrzeugbus, so daß 
bei Ausfall einer derarti­
gen Einheit sofort die 
andere deren Funktion 
übernimmt. Ferner 
übertragen beide Zen­
tralgeräte Störungsin­
formationen auf ein 
Meldedisplay im Füh­
rerstand; überdies be­
findet sich an jedem 
Zentralgerät ein An­
schluß für den Dia­
gnosecomputer. 

Wechselrichter 

Technische Daten 

Länge 
Breite 
Höhe 
Flurhöhe 
im Einstiegbereich 
Niederfluranteil 
Triebfahrwerte 
Lauffahrwerte 
Radstand in Fahrwerten 
kleinster befahrbarer 
Bogenhalbmesser 
Sitzplätze 
Not- (Klapp-)sitze 
Stehplätze 
Türen 
Leermasse 
Leistung 
Höchstgeschwindigkeit 
Hersteller mechan. Teil 

Baujahr 

elektr. Teil 
+ Fahrwerte 

mm 31.380 
mm 2.650 
mm 3.230 
mm 350 
mm 290 
% 100 

2 
1 

mm 1.800 

m 20 
79 
10 
132 
6 

kg 32.500 
kW 8x45 
km/h 70 
Waggon-Union 

ABB Henschel 
1993 

Jeder der vier wassergekühlten 
Wechselrichter versorgt zwei 
Fahrmotoren mit Drehstrom, der 
aus der Fahrleitungsgleichspan­
nung umgerichtet wird. Die Fahr­
/Bremsgeräte optimieren durch 
Spannungs- und Frequenzsteue­
rung den Motorstrom entspre­
chend der Fahrzeuglast und der 
Streckenverhältnisse, so daß 
Bremsen und Anfahren stoßfrei 
verlaufen. 

Bei der Variobahn ist das umge­
kehrt worden: Das Motorgehäuse 
bewegt sich zusammen mit den 
Rad reifen. 

Erprobung 
Nach den Funktionsproben der 
einzelnen Systemkomponenten 
begannen Ende Januar 1994 die 
Fahrproben, im April und Mai 
folgten die Bremsmeßfahrten, 
Mitte Mai wurde die Betriebser­
laubnis für Fahrgastfahrten erteilt. 
Derzeit stehen weitere Untersu­
chungen an, um die Daten für die 
Serie zu gewinnen. Dazu zählen 
unter anderem Geräusch-, Fede­
rungs-, Laufgütemessungen der 
Fahrwerke. 
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Die Drehstromfahrmotoren sind 
Asynchronmotore, einfach aufge­
baute elektrische Maschinen, de­
ren Volumen im Verhältnis zur 
Leistung klein ist. Bis auf die La­
ger zwischen Rotor und Stator 
existieren keine verschleißenden 
Bauteile. ln der Regel sind die 
Feldwicklungen in das Gehäuse 
des Drehstrommotors eingelas­
sen, während der Läufer rotiert. 

Die Techniker sind mit den bishe­
rigen Ergebnissen sehr zufrieden. 

Heiner Matthes, Chemnitz 

8 Mod.ll 

~ 
10/1994 



Menschliches Versagen 
Bei einem schweren Zugunglück auf der Harzquer­
bahn bei der Brücke über das Thumkuhlental wurden 
am Sonntag, dem 21. August gegen 14.20 Uhr 39 Per­
sonen verletzt, davon fünf schwer. An den Fahrzeugen 
entstand größerer Sachschaden. 

Der Hergang: und Nordhausen. 27 Verletzte 
konnten nach ambulanter Be­
handlung den Heimweg antreten. 

Dachverbandes Echensperger 
und der Sprecher der Harzer 
Schmalspurbahnen, daß die ex­
akte Einhaltung aller bahntechni­
schen und bahnbetrieblichen 
Vorschriften, die technische Kon­
trolle der Fahrzeuge und die Aus­
bildung und Prüfung des Perso­
nals sowie dessen regelmäßige 
Schulung durch Dienstunterrich-Der Zug N 8934 aus einer 

Dampflok (222), sechs Wagen 
und einem Gepäckwagen verließ 
am Sonntag um 14.03 Uhr den 
Bahnhof DreiAnnenHohne in 
Richtung Wernigerode. Zwei Mi­
nuten später setzte sich am 
Bahnhof Steinerne Renne der 
Zug N 8937 aus einer Diesellok 
(892), sechs Wagen und einem 
Gepäckwagen in der Gegenrich­

Kinder waren nicht r::--=---::.E'TT------C'""J...--."....,,..,..~=-~ 

tung in Bewegung. 

betroffen. 

Die Bilanz: 
Das Statistische 
Bundesamt gibt für 
das Jahr 1992 pro ~"'""'rrr 
Milliarde Perso­
nenkilometer im 
Schienenverkehr 
38 verletzte und 7 
getötete Personen 
an. Daß diese Zahl 
relativ günstig ist 
(Straßenverkehr KAli-~-.!' 

645 Verletzte und 
13 Getötete) liegt 
an den strengen 

Seide Züge waren planmäßig. 
Und beide Züge hatten sich plan­
mäßig auf der eingleisigen 
Schmalspurstrecke im zwischen 
DreiAnnenHohne und Steinerne 
Renne liegenden Kreuzungs­
bahnhof Drängetal zu kreuzen. 
Dazu kam es nicht, denn der 
dampfbespannte, talfahrende 
Zug N 8934 befand sich beim 
frontalen Zusammenstoß im 
Thumkuhlental bereits außerhalb 

technischen und ~~-._....~""""'oc....:'--...._~.L.,_--==--=-::::..:>..--""-' 

des Kreuzungsbahnhofs. 

betrieblichen Si­
cherheitsvorschrif­
ten, die für den 
Bahnbetrieb nicht 

Kartenausschnitt vom Abschnitt DreiAnnenHohne­
Steinerne Renne. Der betriebliche Kreuzungsbahnhof 
Drängetal ist nicht eingezeichnet. Der Unfall geschah 
vor der Brücke. 

Da die Unglücksstelle im anson- nur erlassen sind, 
sten schwierigen Gelände wegen sondern die auch ständig kon­
einer günstig gelegenen Straße trolliert werden. Das ist heute in­
leicht zu erreichen war, waren die sofern von besonderer Bedeu­
Rettungsmannschaften rasch an tung, da zahlreiche Bahnen 
der Unfallstelle. Ärzte, Sanitäter durch die Privatisierung aus der 
und Feuerwehr versorgten die unmittelbaren Obhut des Staates 
Verletzten vor Ort, fünf Rettungs- als oberster Aufsichtsbehörde 
hubschrauber überführten die entlassen sind. Der VDMT, der 
fünf Schwerverletzten nach Bad Verband Deutscher Museums­
Harzburg, Göttingen, Hannover und Touristikbahnen, gibt in einer 

-.....-- ----, Verlautbarung zum 

Die Haner Schmalspurbahnen sind nicht zuletzt we­
gen der Dampfbespannung eine der Anziehungspunk· 
te für Hanbesucher. Besonders bellebt ist die 
Streckenspirale zum Brocken (Bild). 
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Harzer Unglück 
an, daß derzeit 64 
Musaumsbahnen 
mit 2.200 histori­
schen Fahrzeugen 
zum Verband ge­
hören. Mit den 850 
betriebsfähigen 
Triebfahrzeugen 
und Wagen setzen 
die Bahnen auf 
150 km eigenen 
und 750 km Strek­
ken bei anderen 
privaten Bahnen 
jährlich 20 Millio­
nen Mark um. 
Unisono erklärten 
nach dem Unglück 
im Harz der Vorsit­
zende des VDMT-

te absolut gewährleistet sind. 
Gleiches trifft auch für die techni­
sche Ausstattung der Bahnanla­
gen mit Signalen usw. zu. Vor­
würfe wegen mangelnder Be­
triebssicherheit, wie sie nach 
dem Unfall die Gesellschaft zur 
Förderung des Nationalparks 
Harz erhoben hat, scheinen mit­
hin böswilliger Natur zu sein. 

Die Ursache: 
Wie konnte es dann aber bei so­
viel Sicherheitsvorkehrungen 
zum Unglück kommen? 
Bei Redaktionsschluß waren die 
Ermittlungen der Staatsanwalt­
schaft soweit gediehen, daß 
technisches Versagen an den 
Fahrzeugen und Anlagen ausge­
schlossen werden konnte. Das 
betraf die Bremssysteme genau 
so wie den Zugfunk. Bleibt also 
wieder einmal die menschliche 
Unzulänglichkeit als Ursache für 
ein Unglück. 
Wie sich das im einzelnen ab­
spielte, wird erst der wohl unum­
gängliche Gerichtsprozeß fest­
stellen müssen. 



mEI Der neue Dampfzeit·Film von Ton Pruissen: 
Dampfalltag im Frankenland zwischen 1966 und 1973! 

50 Minuten Tonfilm in 
Schwamn:iß 
mit Broschüre,(\ÜÜ 
nurDM 7, 
oder ® Sterne 

Dampf im Franken­
land - da denkt 

man zunächst einmal 
natürlich an das Bw 
Hof und die legendäre 
,.Schiefe Ebene", die 
damals noch fest in 
der Hand der schweren 
Dampfrösser war. 
Doch damit nicht 
genug: Sie erleben das 
Bw Aschaffenburg, 
Würzburg und das Bw 
Schweinfurt im Jahre 
1966, Planeinsätze und 
Sonderfahrten der BR 
98, Sie sind zu Gast im 
Bw Weiden und 
genießen die ganze 
Atmosphäre des Eisen­
bahn-Alltages jener 
Zeit - in meisterhaften 
Schwarzweiß-Aufnah­
men mit Ton. 
ERSCIIEINT IM NOVEMWI '94. Schiefe Ebene 

............ h,:::L\!':.tH4~~:~-t," ........ . 

Die heiße Nachricht 
für alle Videofreunde: 

Die BAHN-EXTRA VIDEOs 
sind ab sofort noch günsli· 
ger! Der große Erfolg und 
die hohen Auflagen ma· 
chen es möglich, nicht nur 
die Preise vieler Fi lme 
noch attraktiver zu gestal· 
ten, sondern auch das Ster· 
ne-Angebot auszuweiten: 
Sie haben künftig die freie 
Auswahl unterallen Filmen! 

, 

Das 16··>t<­
Sterne·Paket 
Sie können sich 
beliebige Filme 
mit bis zu ins­

gesamt 16 Sternen 
zusammenstellen- für 

:: 145,-

2 
Das32·-li< 
Sterne• Paket 
Sie können sich 
beliebige Filme 
mit bis zu ins­

gesamt 32 Sternen 
zusammenstellen - für 

::279,-
Bitte beachten: Preise zzgl. 
Versandkostenanteil (ca. 5 DM). 
Lieferung erfolgt frei Haus via 
Paket (Zustellgebühr bezahlt). 

Vergleichen Sie! 


